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Christian Petzold

m14. September 1960, Hilden

Christian Petzold studierte Germanistik
und Theaterwissenschaft und besuchte
von 1989 bis 1994 die Deutsche Film- 
und Fernsehakademie Berlin (dffb). 
Einer seiner Lehrer war Harun Farocki,
der ihn als Regie-Assistent bei seinen
eigenen Filmen einsetzte und später an
vielen Drehbüchern Petzolds mitwirkte.
Nach seinen Fernsehproduktionen CUBA
LIBRE (1996) und DIE BEISCHLAFDIEBIN
(1998), für die er bereits auch die Dreh-
bücher verfasste, konnte Petzold mit 
DIE INNERE SICHERHEIT seinen ersten
Spielfilm realisieren. Der Film wurde 
mit in- und ausländischen Preisen ausge-
zeichnet wie seitdem alle seine Filme. 

2001 drehte er TOTER MANN, seine erste
Zusammenarbeit mit der Schauspielerin
Nina Hoss, die auch in WOLFSBURG
(2003), YELLA (2007) und JERICHOW
(2009) die Hauptrolle spielte. Kamera-
mann Hans Fromm, Cutterin Bettina
Böhler, Filmarchitekt K.D. Gruber und
Komponist Stefan Will zählen ebenfalls
zum festen Mitarbeiterstab Petzolds. 
Man zählt ihn zu einer Gruppe von Regis-
seuren, die wegen der Ähnlichkeit ihrer
Sujets und stilistischen Mittel „Berliner
Schule“ genannt wird.
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Film und Fernsehen prägen unseren Alltag.
Sie sind wichtiger Bestandteil der Freizeit-
gestaltung, dienen als Informationsquelle
und finden zunehmend auch Verankerung 
in der schulischen Bildung. Als Bestandteil
des kulturellen Erbes geben Filme Auskunft
über die politische, wirtschaftliche, kulturelle
und gesellschaftliche Situation ihrer Ent-
stehungszeit. Zugleich sind sie aber auch
eigenständige künstlerische Werke, deren
Gestaltung und Ästhetik Aufmerksamkeit
verdienen. 

Diesem Facettenreichtum des bewegten 
Bilds möchte die Deutsche Kinemathek –
Museum für Film und Fernsehen mit dem
vorliegenden Heft Rechnung tragen. Die
Begleitmaterialien laden Museumsbesucher
sowie alle anderen Filminteressierten dazu
ein, sich mit den Inhalten, der Ästhetik und
der Produktionsgeschichte ausgewählter, 
in den Ausstellungen präsentierter Filme 
zu beschäftigen. Zu diesem Zweck werden
Inhalt, Protagonisten und der Regisseur 
vorgestellt. Eine Auswahl an thematischen
Schwerpunkten des Films ist ebenso Be-
standteil wie Hintergrundtexte, die inhaltli-
che oder formale Aspekte vertiefen. Speziell
für Schüler und Lehrer werden altersspezi-
fische Aufgaben als Hilfestellung zur Arbeit
in den Ausstellungen oder im Rahmen einer
Filmsichtung angeboten. Die Antworten hier-
zu können aus den Heftinhalten abgeleitet
werden. Anhand der Film-, Literatur- und
Internettipps kann jeder Filmbegeisterte die
Thematik zu Hause oder im Fernseharchiv
des Museums weiter verfolgen. Am Ende 
des Heftes wird ein filmbezogenes Dokument
oder Exponat vorgestellt, das interessierten
Lesern ergänzende Informationen liefert 
und Schüler an den Umgang mit historischen
Quellen heranführt. 

Mit der vorliegenden Publikation unter-
streicht das Museum für Film und Fernsehen
die Bedeutung von Vermittlung als wichtigen
Bestandteil musealer Arbeit. 

Wir wünschen viel Freude bei der Lektüre
und einen anregenden Besuch des Museums
für Film und Fernsehen!k
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EINLEITUNG



lehnt sich gegen die Vorschriften der
Eltern auf. Ihre Liebe zu dem Jungen
Heinrich stellt den Fortbestand der 
Familie in Frage und führt schließlich zu 
der Entscheidung, sich von den Eltern zu
lösen und deren Geheimnis zu verraten.

Die Eltern: Clara und Hans 
(Barbara Auer, Richy Müller)

Clara und Hans haben sich vor vielen 
Jahren einer terroristischen Vereinigung
angeschlossen und werden in Deutsch-
land noch immer von der Polizei gesucht.
Aus diesem Grund sind sie außer Landes
in den Untergrund gegangen. Dort haben
sie jedoch gegen ein ungeschriebenes 
Gesetz des bewaffneten Kampfes versto-
ßen und im Untergrund ein Kind gezeugt.
15 Jahre später und nach mehreren Orts-
wechseln leben sie mit ihrer Tochter in
einem portugiesischen Touristenort. Von
Paranoia geplagt, planen sie von hier aus
ein neues Leben in Lateinamerika. Als 
sie plötzlich erneut fliehen müssen und
Jeanne beginnt, eigene Wege zu gehen,
werden die familiären Rollenverhältnisse
deutlich. Der impulsive Hans hat kein Ver-
ständnis für die Lebensträume seiner
Tochter, wohingegen Clara sich einfühlen
kann. Als Vermittlerin versucht sie, die
Familie zusammenzuhalten, ohne jedoch
ihrer Tochter die ersehnten Freiheiten 
einzuräumen.

Die Jugendliche im Untergrund:
Jeanne 
(Julia Hummer) 

Die 15-jährige Jeanne sehnt sich nach
dem unbeschwerten Alltag eines Teen-
agers. Sie möchte mit Freunden ausgehen
und sich verlieben. Doch alles, was für
andere Jugendliche normal ist, stellt für
Jeannes polizeilich gesuchte Eltern und
somit für die ganze Familie eine Be-
drohung dar. Jeder Außenkontakt könnte
die Tarnung gefährden und wird daher 
von den Eltern verhindert. So hat Jeanne
nie eine Schule besucht und nie Freunde
gehabt. Ihr bisheriges Leben musste sie
den Sicherheitsbedürfnissen der Eltern
unterordnen. Zugleich ist sie nach ihrer
Rückkehr nach Deutschland deren wich-
tigste Verbindung zur Außenwelt, da sie
nicht nur die Einkäufe erledigt, sondern
auch Kontaktperson bei konspirativen
Treffen und am Ende sogar Komplizin bei
einem Banküberfall wird. Doch Jeanne
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Die Eltern Hans und Clara



Die ehemaligen Gefährten: 
Klaus und Achim 
(Günther Maria Halmer, Bernd Tauber)

Nach ihrer überstürzten Flucht aus 
Portugal hoffen Clara und Hans auf die
Unterstützung alter politischer Wegge-
fährten in Deutschland. Diese haben 
den Schritt in die Illegalität nie vollzogen,
sondern sich gesellschaftlich integriert.
Der ehemalige Mitstreiter Achim ist 
mittlerweile ein gut situierter Anwalt, 
der in einer geräumigen Villa wohnt. 
Statt den Untergetauchten Geld zu geben,
rät er ihnen, sich zu stellen und bietet an,
einen Kontakt zum Verfassungsschutz
herzustellen.

Klaus, ein ehemaliger Liebhaber Claras,
war früher Verleger eines linksalternati-
ven Verlags, von dem er nach wie vor
Honorare bezieht. Durch seine Alkoholab-
hängigkeit ohne rechten Elan, den alten
Idealen jedoch weiterhin verbunden, ver-
sucht er, das Geld für die neue Existenz
der Familie zu beschaffen. Die konspira-
tive Geldübergabe an einer Autobahnrast-
stätte scheitert, und Klaus wird verhaftet. 

Die „normalen“ Jugendlichen:
Heinrich und Paulina 
(Bilge Bingül, Katharina Schüttler) 

Die zwei Jugendlichen eröffnen Jeanne
einen Blick in das „normale“, ihr als be-
gehrenswert erscheinende Leben eines
Teenagers. Heinrich ist ein zurückhalten-
der junger Mann, der sich als Sohn einer
wohlhabenden Familie ausgibt und vom
Reisen und Surfen träumt. Wie sich später
herausstellt, ist dies nur Wunschdenken:
Tatsächlich jobbt der arbeitslose Hei-
zungsmonteur in einer Pizzeria und lebt 
in einem Heim. Dennoch verliebt sich
Jeanne in ihn. Obwohl auch Heinrich ein
Außenseiter ist, stellen sein Leben und
seine Interessen für Jeanne eine attrakti-
vere Lebensperspektive als die eigene dar.

Paulina begegnet Jeanne nur kurz. Die
Tochter eines ehemaligen Weggefährten
ihrer Eltern trägt schicke Klamotten 
und bekommt von ihrem Freund CDs ge-
schenkt. Sie hat ein Leben, wie es Jeanne
gerne führen würde, und ist laut Drehbuch
„ein Mädchen, das eine Freundin hätte
sein können“.k
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Deutschland 2000, Spielfilm

Regie: Christian Petzold
Drehbuch: Christian Petzold, 
Harun Farocki
Kamera: Hans Fromm
Produktion: Schramm Film 
Koerner & Weber, Berlin

FSK-Empfehlung: ab 12 Jahren

Das Leben der 15-jährigen Jeanne ist
alles andere als normal. Ihre Eltern, Clara
und Hans, waren vor Jahren Mitglieder
einer terroristischen Vereinigung und 
werden seitdem von der Polizei gesucht.
Die Familie lebt daher im Untergrund, 
d.h. jeder Kontakt zu Fremden stellt für
sie eine potentielle Gefahr dar. Während
die Eltern die Flucht der Familie nach 
Lateinamerika planen, lernt Jeanne am
Strand ihres portugiesischen Verstecks
den Surfer Heinrich kennen. Bei heimli-
chen Treffen kommen sie sich näher. 
Doch die Familie ist entdeckt worden und
muss aus Finanznöten Hals über Kopf
zurück nach Deutschland fliehen. Hier 
findet sie Unterschlupf in einer verlasse-
nen Villa. Kurz darauf trifft Jeanne Hein-
rich erst zufällig, danach heimlich wieder.
Die Eltern versuchen währenddessen,
Geld für die geplante Ausreise nach Bra-
silien zu besorgen. Nachdem mehrere
Versuche scheitern, Hilfe von ehemaligen
Weggefährten zu erhalten, überfallen
Hans und Clara eine Bank. Clara schießt
dabei auf einen Wachmann. Die letzte
Nacht vor ihrer Flucht nach Übersee ver-
bringt Jeanne bei Heinrich und erzählt
ihm schließlich das Geheimnis ihrer Fami-
lie. Ohne ihr Wissen verständigt er darauf-
hin die Polizei. Diese greift am nächsten
Tag zu: Das Auto der Familie wird von der
Straße abgedrängt und überschlägt sich.
Jeanne wird dabei aus dem Wagen ge-
schleudert, doch sie überlebt.k
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Eine weitere Anspielung auf die RAF sind
die Erddepots. Unter einer Autobahn-
brücke gräbt Hans eine Munitionskiste mit
einer Waffe, diversen Pässen und Geld-
bündeln aus. Bei dem Geld handelt sich
allerdings um mittlerweile ungültig ge-
wordene D-Mark-Scheine, die Hans mit
dem trockenen Kommentar: „Hier, Ge-
schichtsunterricht“, an seine Tochter wei-
terreicht. Die wertlosen Scheine sind nicht
nur ein Indiz dafür, dass das Depot seit
geraumer Zeit nicht mehr geöffnet wurde,
sondern stehen sinnbildlich auch für die
Überkommenheit der radikalen politi-
schen Ideen und Methoden der Eltern.
Hans’ und Claras Kenntnis von diesem
und anderen Depots lässt zudem eindeutig
auf ihre illegalen Aktivitäten in der Ver-
gangenheit schließen. Auch die RAF nutz-
te solche Depots als Verstecke für Waffen,
Geld und geheime Unterlagen. 1982 führte
die zufällige Entdeckung eines Erddepots
durch Spaziergänger zur Festnahme
führender Mitglieder der „Zweiten Gene-
ration“ der RAF.

Auch die fiktive Figur des ehemaligen Ver-
legers Klaus, von dem Clara und Hans
Geld aus dem Erlös eines bestimmten
Buchs fordern, enthält Anspielungen auf
die RAF und deren Umfeld. Klaus‘ Ausge-
staltung weist Ähnlichkeiten zu Personen
aus dem RAF-Sympathisantenkreis der
1970er Jahre auf. So kann er einerseits
als Prototyp des solidarischen, aber in 
der Legalität verbliebenen Intellektuellen
gesehen werden. Andererseits erinnert er
an das aus der 68er-Bewegung hervorge-
gangene, oppositionelle Verlagswesen,
dem von den konservativen Medien eine
Nähe zur RAF unterstellt wurde. Der Vor-
name „Klaus“ und der kryptische Verweis
Claras auf „das Buch“ können ebenfalls
als Anspielungen auf das Umfeld der RAF
interpretiert werden. So veröffentlichte
Anfang der 1970er Jahre das Kollektiv um
den Verleger Klaus Wagenbach sowohl ein
Buch der bereits in der Illegalität leben-
den Ulrike Meinhof als auch ein Manifest
der RAF.

Der Regisseur Christian Petzold hat mehr-
fach betont, dass DIE INNERE SICHERHEIT
nicht als historischer Film über die links-
terroristische Rote Armee Fraktion (RAF)
angelegt ist. Sein Interesse gilt vielmehr
der Familie, deren Verhaltensmustern und
Leben im Untergrund. Dennoch enthält 
der Film Anspielungen auf die RAF und
somit auch Bezüge zur deutschen Ge-
schichte. (Ausführlichere Informationen
zur Geschichte der RAF siehe S. 7)

Anspielungen auf die Rote Armee
Fraktion (RAF)

Obwohl DIE INNERE SCHERHEIT die Vor-
geschichte von Jeannes Eltern nicht aus-
drücklich thematisiert und sich stattdessen
auf ihr gegenwärtiges Verhalten konzen-
triert, finden sich im Film einige Hinweise
auf Claras und Hans' linksterroristische
Vergangenheit. 

Die ersten Hinweise tauchen auf, als die
Familie aus Finanznöten nach Deutschland
zurückkehrt. Um an Geld zu gelangen,
kontaktieren Clara und Hans den ehemali-
gen Weggefährten Achim. Dieser bietet
ihnen jedoch lediglich an, Kontakt zu einer
Person Namens „Benz“ herzustellen. Ein
Vorschlag, den Clara und Hans mit dem
Verweis auf eine hohe zu erwartende Haft-
strafe ablehnen. Bei „Benz“ handelt es 
sich nicht um eine fiktive Figur: Hinter dem
Pseudonym „Hans Benz“ verbarg sich ein
Mitarbeiter des Bundesamtes für Verfas-
sungsschutz, der von Mitte der 1980er bis
Ende der 1990er Jahre im Rahmen eines
von den deutschen Sicherheitsbehörden
initiierten Aussteigerprogramms Kontakt
zu untergetauchten Terroristen aufnahm
und versuchte, sie zum Ausstieg aus der
RAF zu bewegen. Ebenso wie im Film lehn-
ten auch in der Realität die meisten RAF-
Terroristen dieses Angebot ab.
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Der eindeutigste Verweis auf die RAF ist
der als Code eingesetzte Roman „Moby
Dick“ von Herman Melville. So vereinbart
Jeanne das konspirative Treffen mit Klaus
mit dem Satz: „Es geht um die Moby-Dick-
Übersetzung.“ Bei der anschließenden
Zusammenkunft an einer Autobahnrast-
stätte trägt sie eine Ausgabe des Buchs 
als Erkennungszeichen bei sich. Die Mit-
glieder der „Ersten Generation“ der RAF
benutzten den Roman von Herman Mel-
ville, indem sie sich ihre Decknamen von 
den Figuren entliehen. Zum einen glich 
die Romanhandlung mit dem Kampf der
Schiffsmannschaft gegen ein mächtiges
Ungetüm in ihren Augen ihrer eigenen
Situation. Zum anderen übernahmen die
Terroristen die Hierarchie der Charaktere
im Roman – so entlieh sich der RAF-An-
führer Andreas Baader seinen Decknamen
von Käpt’n Ahab. 

Das Filmzitat aus NACHT 
UND NEBEL

Neben den Andeutungen auf Hans’ und
Claras terroristische Vergangenheit durch
Anspielungen auf die RAF enthält DIE
INNERE SICHERHEIT ein Filmzitat, das 
als Hinweis auf ihre Handlungsmotive ver-
standen werden kann. Bei einem Streifzug
durch Hamburg gelangt Jeanne zufällig in
eine Schulvorführung des französischen
Dokumentarfilms NUIT ET BROUILLARD/
NACHT UND NEBEL von Alain Resnais. 
Der Film aus dem Jahr 1955 thematisiert
die Verbrechen der Nationalsozialisten
während des Zweiten Weltkriegs und zeigt
Aufnahmen aus Konzentrationslagern. 
Seine geplante Aufführung bei den Film-
festspielen in Cannes 1956 führte zu Pro-
testen der deutschen Bundesregierung, 
die einen Schaden für das Ansehen West-
deutschlands befürchtete. Nach öffentli-
chen Debatten in Deutschland und Frank-
reich wurde der Film schließlich außer-
halb des Wettbewerbs aufgeführt. Kritiker
interpretierten die Intervention der deut-
schen Bundesregierung als Beweis für 
die mangelnde deutsche Bereitschaft zur
Vergangenheitsaufarbeitung. 

Die NS-Vergangenheit der Elterngenera-
tion und deren gesellschaftliche Verdrän-
gung waren auch für die aufbegehrende
junge Nachkriegsgeneration wichtige
Kritikpunkte. Die im Rahmen der 68er-
Studentenbewegung entstandene radikale
RAF betrachtete die Bundesrepublik
schließlich sogar als faschistischen Staat
und sah sich veranlasst, diesen zu be-
kämpfen. Mit dem Filmzitat aus NACHT
UND NEBEL deutet Christian Petzold
somit ein Motiv an, das Jeannes Eltern
einst zur Radikalisierung bewegt haben
könnte. 

Petzold ist jedoch nicht der erste Regis-
seur, der NACHT UND NEBEL in einem
Spielfilm über die RAF zitiert. Bereits
Margarethe von Trotta setzte 1981 einen
Ausschnitt des Films in DIE BLEIERNE
ZEIT ein, um die Politisierung ihrer beiden
Protagonistinnen zu veranschaulichen.
Der Film erzählt die Geschichte zweier
Schwestern und ist angelehnt an das 
Verhältnis Christiane Ensslins zu ihrer
Schwester Gudrun, welche ein führendes
Mitglied der „Ersten Generation“ der 
RAF war.
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Screenshot aus NACHT UND NEBEL

Der Roman „Moby Dick“ als Erkennungszeichen



Familienleben im Untergrund

Während die Anspielungen auf die RAF
und damit die terroristische Vergangen-
heit der Eltern eher beiläufig geschehen,
stehen der Alltag und die Verhaltensmu-
ster der im Untergrund lebenden Familie
im Vordergrund des Films. 

Das Verhalten der Eltern ist durch ihre
Angst, entdeckt zu werden, geprägt. 
Ihren Alltag im Untergrund richten sie
danach aus, sich vor der Polizei zu ver-
stecken. Am gesellschaftlichen und politi-
schen Leben nehmen sie schon lange
nicht mehr teil. Stattdessen bleiben sie in
der Vergangenheit verhaftet und bewerten 
die Gegenwart nach den Maßstäben, die
sie sich vor langer Zeit zugelegt haben. 
So rufen heute selbst harmlose Alltags-
situationen Paranoia bei Hans und Clara
hervor.

Deutlich zeigt sich dies in der Szene, in
der Hans an einer Ampelkreuzung in den
anderen haltenden Fahrzeugen die Polizei
zu erkennen glaubt und sich mit erhobe-
nen Händen ergeben will. Die von allen
Seiten heranfahrenden schwarzen Autos
werden von den Eltern als Einkesselung
empfunden, sie fühlen sich in der Falle,
obwohl keine reale Bedrohung besteht.
Wahrnehmung und Wirklichkeit klaffen
hier auseinander.

Jeanne, die hingegen voll und ganz in 
der Gegenwart lebt, stellt für ihre Eltern
die Verbindung zur Außenwelt dar und 
gibt ihnen Halt im alltäglichen Leben.
Durch ihre Geburt hat sich die aus Clara
und Hans bestehende terroristische Zelle
in eine „Familienzelle“ verwandelt, so 
Petzold. Obwohl Jeannes Eltern die Insti-
tution Familie früher als kleinste Zelle 
der von ihnen bekämpften Gesellschaft
verachteten, stellt sie mittlerweile ihre
einzige Zuflucht dar. Allerdings taucht die
verabscheute „Makropolitik“ des Staates
in der Familie nun als „Mikropolitik“ wie-
der auf: Um die innere Sicherheit der
Familie zu wahren, wendet Jeannes Vater
regelrechte Verhörmethoden bei seiner
Tochter an. 

Vom Auto wie von einer schützenden
Membran umschlossen, driftet die „Fami-
lienzelle“ auf den Autobahnen Europas
umher. Das Fahrzeug stellt dabei den ein-
zigen Rückszugsort der Familie dar, eine
Art bewegliches Eigenheim auf der Flucht.
Doch die Sicherheit des Autos ist ebenso
Illusion wie der Familienzusammenhalt.
Während der Wagen zum Schluss keinen
realen Schutz vor der polizeilichen Ver-
folgung bieten kann, hat der Auflösungs-
prozess der Familie mit Jeannes Suche
nach Unabhängigkeit bereits viel früher
begonnen. 

Dies wird auf der Bildebene durch den
Bildausschnitt und die Kameraperspektive
verdeutlicht. Zu Beginn des Films erweckt
die Bildgestaltung noch den Eindruck der
Familie als in sich geschlossene Zelle. 
Die Kadrage, d.h. der Bildausschnitt, um-
schließt die drei Familienmitglieder, und
die Kamera folgt ihnen in ihrer Bewegung
über Straßen und Plätze. Jeannes begin-
nende Distanzierung von den Eltern hin-
gegen wird schon bald darauf am Abend-
brottisch durch ein Schuss-Gegenschuss-
Verfahren angedeutet, bei dem abwech-
selnd Jeanne an der einen und die Eltern
an der gegenüber liegenden Seite des
Tisches gezeigt werden. Diese Bildmonta-
ge isoliert das Mädchen und erzeugt beim
Betrachter eine gefühlte Trennung von
den Eltern.k
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Meinhof festgenommen und in der Justiz-
vollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim 
vor Gericht gestellt. Die nachrückende
„Zweite Generation“ der RAF konzentrier-
te sich auf die Befreiung der Gefangenen.

Ein erster erfolgloser Freipressungsver-
such wurde mit der Besetzung der deut-
schen Botschaft in Stockholm im April
1975 unternommen. Für das Jahr 1977
rief die RAF ihre „Offensive `77“ aus. 
Es folgten zahlreiche Überfälle, Entfüh-
rungen und Morde, u.a. am Generalbun-
desanwalt Siegfried Buback und dem
Bankier Jürgen Ponto. Im Herbst entführ-
te die RAF den Arbeitgeberpräsidenten
Hanns-Martin Schleyer, kurz darauf kid-
nappten palästinensische Terroristen 
aus Solidarität zur RAF die Lufthansa-
Maschine „Landshut“. In der Nacht auf
den 18. Oktober wurden die Passagiere
durch die deutsche Spezialeinheit des
Bundesgrenzschutzes GSG 9 in der soma-
lischen Hauptstadt Mogadischu befreit.

Am folgenden Morgen war die Mehrheit
der in Stuttgart-Stammheim einsitzenden
RAF-Häftlinge der „Ersten Generation“ 
tot – vermutlich begingen sie Selbstmord.
Tags darauf wurde der Leichnam Schley-
ers gefunden. Als „Deutscher Herbst“
ging diese Serie von Ereignissen in die
Geschichte der Bundesrepublik ein.

Die Geschichte der RAF

Ende der 1960er Jahre wandte sich eine
hauptsächlich aus Studenten bestehende
Protestbewegung gegen die etablierten
Werte der Bundesrepublik und gegen 
die mangelnde Bereitschaft der Eltern-
generation, sich mit der eigenen NS-Ver-
gangenheit auseinanderzusetzen. Auslöser
der Proteste waren u.a. die so genannten
Notstandsgesetze, die im Verteidigungsfall
demokratische Grundrechte einschränken
würden, sowie die Militärpolitik der USA 
in Vietnam. Viele demonstrierten auf den
Straßen und organisierten sich, z.B. in der
Außerparlamentarischen Opposition (APO).
Schüsselereignisse der deutschen Studen-
tenbewegung wurden der Tod des am 
2. Juni 1967 von der Polizei erschossenen
Demonstranten Benno Ohnesorg sowie 
das Attentat auf den Studentenführer Rudi
Dutschke durch einen Rechtsextremisten
1968. Das Jahr 1968 markierte den Höhe-
punkt der deutschen Studentenbewegung,
die in der Folge zunehmend in Kleingrup-
pen zerfiel, von denen sich wenige radika-
lisierten. So entstand auch die Rote Armee
Fraktion (RAF). 

Am 14. Mai 1970 befreite eine Gruppe um
die Journalistin Ulrike Meinhof und die
Studentin Gudrun Ensslin den wegen eines
politisch motivierten Kaufhausanschlags
inhaftierten Andreas Baader. Das Ereignis
gilt als Gründungsdatum der RAF, die in
der Öffentlichkeit zunächst als „Baader-
Meinhof-Bande“ bezeichnet wurde. Nach
dem Konzept der lateinamerikanischen
Stadtguerilla wollte sie durch gewalttätige
Aktionen Staat und Wirtschaft erschüttern,
um die Bevölkerung zum Widerstand
gegen das in ihren Augen „unmenschliche
System“ zu bewegen. Auf die terroristi-
schen Aktionen reagierte die Bundesregie-
rung mit rechtsstaatlich umstrittenen
Fahndungsmaßnahmen und Anti-Terroris-
mus-Gesetzen.

Anfang der 1970er Jahre begingen RAF-
Mitglieder der so genannten „Ersten 
Generation“ Attentate auf das in Deutsch-
land stationierte US-Militär sowie auf 
die deutsche Polizei und Justiz. Bereits
1972 wurden u.a. Baader, Ensslin und
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Arslan (1962) und Angela Schanelec
(1962). Die drei Filmemacher begannen
Ende der 1980er, Anfang der 1990er Jahre
ihr Studium an der Deutschen Film- und
Fernsehakademie Berlin (dffb) und ent-
wickelten im Laufe ihrer Ausbildung eine
ähnliche Vorstellung vom Filmemachen.
Ihre ersten eigenen Arbeiten wurden Mitte
der 1990er Jahre auf deutschen Festivals
gezeigt. Zu dieser Zeit produzierten die
großen Produktionsfirmen in Deutschland
vorzugsweise so genannte „Großstadt-
komödien“ wie DER BEWEGTE MANN
(1994) von Sönke Wortmann oder Zeichen-
trickkomödien wie die WERNER-Filme.

Obwohl die Filmemacher der Berliner
Schule kein Manifest veröffentlichten oder
sich als Gruppe organisierten, verstanden
sie ihre Filme dennoch als eine Art Ge-
genprogramm zu den massentauglichen
Genrefilmen der 1990er Jahre. Ihre ersten
abendfüllenden Spielfilme wurden von 
der kleinen Berliner Produktionsfirma
Schramm Film produziert. 

Seit den frühen 2000er Jahren sind eini-
ge jüngere Filmemacher wie Christoph
Hochhäusler, Benjamin Heisenberg, 
Henner Winckler, Valeska Grisebach und
Maria Speth hinzu gekommen, die zwar 
an unterschiedlichen Hochschulen in
Deutschland studiert haben, von Kritikern
aber als „zweite Generation der Berliner
Schule“ eingeordnet werden. Auch wenn
die Bezeichnung „Berliner Schule“ eher
eine Zuschreibung von außen als eine 
Definition der Filmemacher selbst ist,
weisen die Filme beider Generationen 
viele Gemeinsamkeiten auf. 

Bis Anfang der 1980er Jahre beging die
RAF Attentate auf US-Militär und NATO-
Angehörige. Hinzu kamen Banküberfälle,
die schon seit Begründung der RAF die
wichtigste Geldquelle für das Leben im
Untergrund darstellten. Nach der Ent-
deckung eines RAF-Erddepots bei Wup-
pertal wurden 1982 führende Mitglieder
der „Zweiten Generation“, unter ihnen 
Brigitte Mohnhaupt und Christian Klar,
festgenommen. Mit der „Dritten Genera-
tion“ kam es zu einer programmatischen
Neuausrichtung und zur Internationali-
sierung. Sie bestand u.a. in enger Zu-
sammenarbeit mit der französischen 
Terrororganisation Action Directe (AD).

Noch bis Anfang der 1990er Jahre ermor-
dete die RAF Persönlichkeiten aus Wirt-
schaft und Militär. Mit der von Justizmini-
ster Klaus Kinkel im Frühjahr 1992 ins
Leben gerufenen „Kinkel-Initiative“ zeigte
die Bundesregierung Verhandlungsbereit-
schaft zur Findung einer politischen
Lösung, die RAF verzichtete in der Folge
auf Anschläge gegen Personen. Doch im
Sommer 1993 versuchte die GSG 9 mit
Hilfe eines eingeschleusten V-Mannes 
die RAF-Terroristen Birgit Hogefeld und
Wolfgang Grams im mecklenburgischen
Bad Kleinen festzunehmen. Bei einem
Schusswechsel starben Grams und ein
Polizeibeamter. Die Medien berichteten
über Einzelheiten des Vorfalls wie auch
über das alltägliche Leben der Terroristen 
im Untergrund. Diese Berichterstattung
regte Christian Petzold zu seinem Film
DIE INNERE SICHERHEIT an. 

Am 20. April 1998 erklärte sich die RAF
für aufgelöst. In fast 28 Jahren hatte 
die terroristische Gruppe 34 Menschen
getötet und zahlreiche verletzt. Auch 
26 RAF-Terroristen verloren ihr Leben.

„Berliner Schule“ oder: eine
andere Art, Filme zu machen

Als Christian Petzolds Film DIE INNERE
SICHERHEIT im Jahr 2001 mit dem Deut-
schen Filmpreis ausgezeichnet wurde,
richtete sich die Aufmerksamkeit der
deutschen Filmkritik auf eine kleine Grup-
pe von Berliner Filmemachern, die seit-
dem als „Berliner Schule“ bezeichnet
wird. Als ihre Begründer gelten neben
Christian Petzold (geb. 1960) Thomas 

Recherchefoto des Kameramanns Hans Fromm 

Screenshot aus DIE INNERE SICHERHEIT
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Zudem verzichtet Petzold weitgehend auf
zusätzliche Musik außerhalb der Film-
handlung. Er vertritt die Ansicht, dass der
Zuschauer gerade durch den reduzierten
Einsatz gestalterischer Mittel dazu geführt
wird, „wieder etwas zu sehen, zu hören“. 

Anders als etwa Arslan und Schanelec
erzählt Petzold, der sich neben dem 
französischen Kino auch von den Filmen
Alfred Hitchcocks und des „New Holly-
wood“ der 1970er Jahre beeinflusst sieht,
in seinen Filmen durchaus melodramati-
sche Geschichten, mit einer Tendenz 
zum Thriller. Seine Protagonisten umgibt
etwas Geheimnisvolles, sie sind aus einer
bestimmten Ordnung heraus gefallen 
und wirken wie Fremdkörper in ihrer
Umgebung. Als passende Orte für diese
„Gespenster“ nennt Petzold Transitorte.
Seine Filme spielen daher in Hotels, auf
der Autobahn, an Raststätten. Auch für
seinen Film DIE INNERE SICHERHEIT 
hat Petzold zusammen mit dem Kamera-
mann Hans Fromm solche Durchgangs-
orte als Drehorte ausgewählt. Die por-
tugiesische Hafenstadt steht für Flucht
und die Suche nach einem sicheren Platz.
Hotels und Autobahnraststätten bewah-
ren die Anonymität der ehemaligen Terro-
risten und symbolisieren ihre Rastlosig-
keit und Entwurzelung.k

Ihr gemeinsamer Ausgangspunkt ist zu-
nächst die Ablehnung der erzählerischen
und filmästhetischen Konventionen des
Mainstreams. Beeinflusst von den Filmen
der französischen „Nouvelle Vague“ –
einer Strömung des französischen Kinos
in den späten 1950er und frühen 1960er
Jahren – versuchen die Regisseure der
Berliner Schule stattdessen, Filme mit
minimalistischen Mitteln zu machen. Die
französische Filmkritik hat ihnen daher
auch den Namen „Nouvelle Vague Alle-
mande“ verliehen. 

Typisch ist der Verzicht auf Sensationen
und Melodram, stattdessen bilden die 
Filme Alltagsrealität ab. Die Protagonisten
stammen meist aus der Lebenswelt der
Filmemacher und vollziehen auf der
Suche nach dem richtigen Lebensentwurf
meist eine innere Entwicklung, ohne dass
etwas Außergewöhnliches geschieht.
Wichtiger als der Plot (die Geschichte und
ihre erzählerische Konstruktion) ist den
meisten Filmemachern eher das Porträt.
Daher zählt für sie die Gestaltung einzel-
ner Momente mehr als die Dramaturgie
der gesamten Geschichte. 

Ästhetisch äußern sich diese Ambitionen
in einer nüchternen, reduzierten Film-
sprache. Die Kameraeinstellungen sind 
oft lang und statisch, die Bildausschnitte
sorgfältig komponiert. Das Licht hat eine
klare, fast kalte Wirkung, was eine Distanz
zum Dargestellten erzeugt. Typisch ist
weiterhin der Verzicht auf Musik, wie sie
im Mainstream zur Erzeugung von Stim-
mungen über die Bilder gelegt wird. Im
Vordergrund steht vielmehr der Original-
ton. In den oft dialogarmen Filmen der
Berliner Schule sind daher Umweltge-
räusche wie Wind oder Verkehr stärker
wahrnehmbar als in vielen konventio-
nellen Filmen. 

Auch Christian Petzolds Filme weisen
solch eine reduzierte Filmsprache auf. 
Sie zeigen oft ein verregnetes, graues
Deutschlandbild, das sich gerade durch
seine Farblosigkeit intensiv einprägt. 

Recherchefoto des Kameramanns Hans Fromm 

Screenshot aus DIE INNERE SICHERHEIT
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AUFGABEN.SEK I

Der Film DIE INNERE SICHERHEIT

Sieh dir den Film DIE INNERE SICHER-

HEIT an. Mach dir während der Sich-

tung Notizen zu folgenden Aufgaben:

Notiere aus welchem Jahr der Film
stammt und wie der Regisseur heißt.

Beobachte, wie der Regisseur mit Ton
(Hintergrundgeräusche, Musik usw.)
arbeitet, und wie er diese Mittel in der
Filmhandlung einsetzt. Mache dir zu
mindestens zwei Beispielen Notizen.

Bearbeite nach der Sichtung folgende

Aufgaben:

Fasse den Inhalt des Films stichwortar-
tig zusammen. Notiere, welche Themen
deiner Meinung nach im Mittelpunkt der
Filmhandlung stehen. 

Beschreibe, worin der Konflikt zwischen
Jeanne und ihren Eltern besteht. 
Welche Gründe vermutest du für das
Verhalten der Eltern? Schreibe deine
Überlegungen in wenigen Sätzen auf.

Der Regisseur von DIE INNERE SICHER-
HEIT wird einer Gruppe von Filmema-
chern zugeordnet, die die „Berliner
Schule“ genannt wird. Recherchiere,
welche anderen Regisseure dieser
„Schule“ zugeordnet werden und worin
ihre Gemeinsamkeiten beim Filme-
machen bestehen. Schreibe deine
Rechercheergebnisse auf und nimm
dabei Bezug auf deine Beobachtungs-
ergebnisse aus Aufgabe 2.

Recherchetipp 

Auf Seite 8 findest du einen Text zur
„Berliner Schule“, der dir bei der 
Beantwortung der Fragen hilft. Beachte
auch die Links auf Seite 12 des Heftes.

Gehe in den zweiten Raum des Aus-

stellungsbereichs „Von der Nachkriegs-

zeit bis zur Gegenwart“ im Museum 

für Film und Fernsehen und suche dort

Informationen und Objekte zum Film

DIE INNERE SICHERHEIT. Bearbeite 

folgende Aufgaben:

Sieh dir auf dem Monitor das Video zu
Film und Regisseur an. Notiere dir 
das Uraufführungsjahr des Films sowie
den Namen des Regisseurs und finde
heraus, welches Thema der Film be-
handelt.

Suche in den Ausstellungsräumen 
„Von der Nachkriegszeit bis zur Gegen-
wart“ die Vitrinen zu den beiden Filmen
DIE BLEIERNE ZEIT und BLACK BOX
BRD. Notiere dir jeweils den Namen des
Regisseurs und das Uraufführungsjahr.
Beide Filme behandeln das gleiche 
Thema, auf dem DIE INNERE SICHER-
HEIT basiert. Wie haben die Regisseure
von DIE BLEIERNE ZEIT und BLACK
BOX BRD das Thema umgesetzt (beach-
te dazu die Videos auf den Monitoren)?
Unterscheide zwischen Form und Inhalt
der Umsetzung.

Lies dir den Drehbuchausschnitt auf
Seite 13 durch. Er hat als Vorlage für 
die Filmszene auf dem Monitor gedient
(siehe dazu auch das aufgeschlagene
Drehbuch in der Vitrine). Notiere, 
welche Art von Angaben im Drehbuch
gemacht werden. 

Vergleiche nun Drehbuch- und Film-
ausschnitt. Untersuche sie auf Gemein-
samkeiten und Unterschiede (Form 
und Inhalt). Liste alle Unterschiede auf
und überlege, aus welchen Gründen 
der Regisseur die Änderungen vorge-
nommen hat. Schreibe deine Überle-
gungen in wenigen Sätzen auf.

Besuch der Ständigen Ausstellung Film

1

2

3

4

1

2

3

4

5
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AUFGABEN.SEK II

Der Film DIE INNERE SICHERHEIT

Sieh dir den Film DIE INNERE SICHER-

HEIT an. Mach dir während der Sichtung

Notizen zu folgenden Aufgaben:

Notiere das Jahr aus dem der Film
stammt, sowie die Namen des Regisseurs
und der Hauptdarsteller. 

Finde heraus, welche Anspielungen der
Film auf die Vergangenheit von Clara und
Hans enthält. Achte auf Folgendes: 
• Wovor fürchten sich Jeannes Eltern? 
• Über welche außergewöhnlichen 

Kenntnisse verfügen sie? 
• Mit welchen Personen haben sie 

Kontakt? 

Achte zudem auf das Filmzitat in der Mitte
des Films: Wovon handelt der Film, von
dem hier ein Ausschnitt gezeigt wird?

Bearbeite nach der Sichtung folgende

Aufgaben:

Bilde mit einigen Mitschülern eine 
Arbeitsgruppe. Fasst gemeinsam den
Inhalt des Films kurz zusammen und
beschreibt, welche Themen er behandelt.

Tragt nun eure Beobachtungen über die
Anspielungen auf die Vergangenheit der
Eltern zusammen und listet sie auf. Nennt
mindestens drei dieser Anspielungen.

Recherchiert, um was für einen Film es
sich bei dem zitierten Film NACHT UND
NEBEL handelt: Wann ist der Film ent-
standen und welches Thema behandelt
er? Überlegt anschließend, weshalb der
Regisseur von DIE INNERE SICHERHEIT
diesen Film zitiert. Welchen Hinweis 
gibt er auf das Motiv von Jeannes Eltern,
sich einer terroristischen Gruppe anzu-
schließen? Schreibt eure Überlegungen 
in wenigen Sätzen auf.

Überlegt in der Gruppe, weshalb der
Regisseur das historische Thema von der
Gegenwart ausgehend behandelt und da-
bei den Alltag der Familie in den Vorder-
grund stellt. Nennt weitere Möglichkeiten,
wie man das Thema behandeln könnte.
Welche weiteren Filme zum Thema kennt
ihr? Diskutiert Vor- und Nachteile der
jeweiligen Herangehensweise und notiert
eure Diskussionsergebnisse.

Besuch der Ständigen Ausstellung Film

1

2

3

4

5

6

7

1

2

3

4

Gehe in den zweiten Raum des Ausstel-

lungsbereichs „Von der Nachkriegszeit

bis zur Gegenwart“ im Museum für Film

und Fernsehen und suche dort Informa-

tionen und Objekte zum Film DIE INNERE

SICHERHEIT. Bearbeite folgende Aufga-

ben:

Sieh dir auf dem Monitor das Video zu
Film und Regisseur an. Notiere das Ur-
aufführungsjahr, den Namen des Regis-
seurs und finde heraus, welches Thema
der Film behandelt.

Betrachte in der Vitrine die Fotos zur 
Drehortrecherche. Beschreibe, welche
Orte der Regisseur und der Kameramann
ausgewählt haben. Überlege, mit welcher
Absicht sie sich für diese Drehorte ent-
schieden haben könnten bzw. welche Wir-
kung sie damit im Film erreichen wollten.
Schreibe deine Überlegungen auf.

Suche im selben Raum die Vitrinen zu den
Filmen DIE BLEIERNE ZEIT und BLACK
BOX BRD, die sich mit der gleichen The-
matik beschäftigen. Notiere jeweils den
Namen des Regisseurs und das Urauf-
führungsjahr. Erläutere anschließend, 
wie das Thema jeweils filmisch umgesetzt
wurde (beachte dazu die Videos) und 
überlege, welche Vor- und Nachteile der
gewählte inhaltliche oder formale Ansatz
für den Betrachter mit sich bringt. 

Stell dir vor, du wärst Regisseur und 
würdest den Auftrag bekommen, einen
Film zum gleichen Thema zu machen.
Überlege dir, welchen Ansatz du wählen
würdest und begründe deine Entschei-
dung in wenigen Sätzen.
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Links

Kinofenster: www.kinofenster.de/
filmeundthemen/ausgaben/kf0102/
die_innere_sicherheit_film
Allgemeine Informationen und ausführliche
Inhaltsangabe zu DIE INNERE SICHER-
HEIT, sowie weiterführende Links auf
diverse filmpädagogische Begleitmateriali-
en zum Herunterladen.

Bundeszentrale für politische Bildung –

Die Geschichte der RAF: www.bpb.de/
themen/TSS56U,0,Die_Geschichte_der
_RAF.html
Mit ausführlichen Beiträgen, z.B. über die
Entstehung der RAF im Rahmen der Stu-
dentenbewegung oder über die Reaktionen
des Staates, einer Zeitleiste, weiterführen-
den Links und einer Literaturliste.

Filmtipps

DEUTSCHLAND IM HERBST (BR Deutsch-

land 1978), R: Alexander Kluge, Volker

Schlöndorff, Rainer Werner Fassbinder,

Edgar Reitz, Heinrich Böll u.a.

Eine Gruppe aus elf Filmemachern rea-
gierte mit einem filmischen Gesamtkunst-
werk auf die Ereignisse des „Deutschen
Herbstes“ von 1977. In teils dokumentari-
schen, teils inszenierten Beiträgen ver-

suchten sie, eine Gegenöffentlichkeit zu
schaffen und die Folgen für den Kultur-
betrieb und die politische Linke voraus-
zusehen.

DIE BLEIERNE ZEIT (BR Deutschland 1981),

R: Margarethe von Trotta

Angelehnt an das Verhältnis zwischen der
RAF-Terroristin Gudrun Ensslin und ihrer
Schwester Christiane erzählt der Film die
Geschichte einer Angehörigen, die über die
familiäre Bindung zu ihrer Schwester mit
dem Linksextremismus konfrontiert wird.

BLACK BOX BRD (D 2001), R: Andres Veiel

Der Dokumentarfilm stellt die Lebensläufe
des RAF-Mitglieds Wolfgang Grams und 
des Bankiers Alfred Herrhausen, der 1989
Opfer eines RAF-Anschlags wurde, gegen-
über. Interviews mit Hinterbliebenen und
Weggefährten, Privataufnahmen und zeit-
genössische Fernsehausschnitte beleuch-
ten ihre Werdegänge und Ideale.

Fernsehtipps

In der Programmgalerie, dem Fernsehar-
chiv der Ständigen Ausstellung Fernsehen,
können Besucher eine repräsentative Aus-
wahl deutscher Fernsehsendungen in vol-
ler Länge ansehen. Zum Thema dieses 
Heftes empfehlen wir folgende Sendungen:

Polizeistaatsbesuch – Beobachtungen

unter deutschen Gastgebern (BR Deutsch-

land 1967), R: Roman Brodmann

Dokumentarfilm

Der Schweizer Filmemacher dokumentierte
mit mehreren Kamerateams den Deutsch-
landbesuch des Schahs von Persien im 
Jahr 1967. Der Film zeigt die Vorbereitun-
gen, die Demonstrationen in Berlin und 
ein Schlüsselereignis der deutschen Stu-
dentenbewegung: den Tod des Studenten 
Benno Ohnesorg am 2. Juni. 

Die RAF. Der Krieg der Bürgerkinder, Teil I

Die RAF. Der Herbst des Terrors, Teil II

(D 2007), R: Stefan Aust, Helmar Büchel

Fernsehdokumentation

Angelehnt an Stefan Austs Sachbuch 
„Der Baader-Meinhof-Komplex“ erzählt 
Teil I von der Entstehung der Roten Armee
Fraktion. Dabei werden Einblicke in die 
Biografien führender RAF-Mitglieder der 
so genannten „Ersten Generation“ gegeben.
Teil II konzentriert sich auf die Ereignisse
des „Deutschen Herbstes“ im Jahr 1977.k
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Drehbuchausschnitt zur „Tramperszene“ mit handschriftlichen Notizen von Christian Petzold
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museumspaedagogik@deutsche-kinemathek.de

Führungen und Workshops
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